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Amtliches 
Der Ober⸗Betriebs⸗ Inſpektor, Baurath 
Pr., und die Eiſenbahnbau⸗ und Betriebs⸗ 
und Rinteln reſp. zu Bromberg und Ber⸗ 
Direktion der Oſtbahn ernannt und zu⸗ 


leich mit den Funktionen des techniſchen Mitgliedes der an ihren be⸗ 
befindlichen Eiſenbahnkommiſſion der Dfibahn 


Telegraphiſche Rachrichten. 


Kiſſingen, 28. Juli. Ueber das Befinden des Reichskanzlers 
Fürſten Bismarck iſt heute folgendes Bulletin ausgegeben worden: 

Von den beiden Berletzungen im Handgelenk iſt die dem Radius 
näher liegende bereits vollkommen, die durch Verbrennung komplizirte 
faſt vollſtändig geſchloſſen; jedoch iſt durch die ſtattgebabte Prellung 
des unteren Theiles des Radius dieſer noch ſchmerzhaft und überbaupt 
im gamen Arme noch eine die Funklion behindernde Schwäche und 
Taubheit vorhanden, auch kann der Arm nicht obne Auftreten läſtiger 
Empfindungen gefenkt werden. Das Allgemeinbefinden iſt dabei be 
friediaend und nimmt die Kur nunmehr ihren läglichen Fortgang. 
Dr. Oscar Diruf ſen. 

Der Reichskanzler hat heute dem General v. d. Tann einen 
Beſuch abgeſtattet. — Der baieriſche Miniſter v. Pfretzſchner iſt 
heute wieder abgereiſt. 

Haag, 28. Juli. Dem Vernehmen nach hat ſich das Miniſte⸗ 
rium nunmehr folgendermaßen konſtituirt: Heemskerk Inneres, Does 
de Willebois Auswärtiges, Lynden Juſtiz, Vanderheim Finanzen, 
van Golſtein Kolonien, Weitzel Krieg, Pelsrycken Marine. Die Mi⸗ 
niſterliſte wird dem Könige in den nächſten Tagen von Heemskerk vor⸗ 
gelegt werden. 

Paris, 28. Juli. In dem anläßlich des Prozeſſes Bazaine gegen 
den Oberſt Stoffel eingeleiteten Prozeſſe iſt beſchloſſen worden, das 
Verfahren einzuſtellen. — Zu der morgenden Berathung der Auf⸗ 
löfungsanträge Duval's und Maleville's hat ſich bereits eine große 
Anzahl von Rednern einſchreiben laſſen. 

Terſalll.8, 28. Juli. Die Bureaur der Nationalverſamm⸗ 
lung haben heute eine Kommiſſion zur Vorberathung der Frage der 
Vertagung der Verſammlung gewählt. Die Kommiſſion beſteht aus 


Witgliedern der Rechten. welche ſich für eine Vertaaunga bis Ende 


November ausſprechen werden, und aus 4 Mitgliedern der Linken, 
welche nur eine kurze Unterbrechung der Sitzungen vorzuſchlagen beab⸗ 

ſichtigen. Der Schluß der Sitzungen dürfte, im Falle die Vertagung 

beſchloſſen wird, gegen den 6. Aaguſt erfolgen. ö 

London, W. Juli. 


Der Ausſchuß der Union der ländlichen 
Arbeiter hat geſtern den Beſchluß 


gefaßt, nur denjenigen Arbeitern, 
welche ſich zur Auswanderung entſchließen, Unterſtützungen zu Theil 
werden zu laſſen, und die Arbeiter, welche nicht emigriren wollen, 
einzig auf ihre eigenen Subſiſtenzmittel zu verweilen. 
Newyork, 28. Juli. Weiteren Nachrichten zufolge iſt auch die 
Umgebung von Piltsburg in einem Umkreiſe von W Meilen unter 
Waſſer geſetzt; der hauptſächlichſte Theil der Stadt blieb verſchont, 
aber die Vorſtädte ſind gänzlich verwüſtet. Am ſchwerſten hat Alleg 
hany gelitten, wo das Waſſer 20 Fuß hoch ſtand und mehr als 200 
Menſchen im Waſſer umkamen. Der Orkan hat auf ſeinem Wege 
auch noch Obio und Kentucky heimgeſucht und die Eiſenbahnen, die 
Beücken und die Ernte ſchwer geſchädigt. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
A Berlin, 28 Juli. Die jüngſt von einigen Blättern gebrachte 
Nachricht, daß der Kai ſer ſeinen Aufenthalt in Gaſtein über den 
früheren Termin hinaus verlängern werde, iſt nicht begründet. Es 
ſind vielmehr die Dispoſitionen in der Weiſe getroffen, daß der Kaiſer 
am 6. ſeine Kur beſchließen und am folgenden Tage ſeine Rückkehr nach 
Berlin antreten wird. Ueber di: weiteren Reiſepläne, von denen in 
einigen Blättern die Rede iſt, iſt in amtlichen Kreiſen nichts bekannt. 
Vor allem iſt das Gerücht, als ob der Kaiſer einen Beſuch der Reichs⸗ 
lande in Ausſicht geſtellt hat, als voreilig zu bezeichnen. — Die Ab⸗ 
ſendung einer Flotten abtheilung an die ſpaniſche Küſte hat 
offenbar den Zweck, einmal nach Möglichkeit die Einſchmuggelung von 
Waffen und Munition abzuſchneiden, und dann vor allen Dingen, 
ſoweit das im Bereich maritimer Streitkräfte liegt, das Leben und 
Eigenthum deutſcher Reichsangehörigen in Spanien in wirkſamen 
Schutz zu nehmen. Das Gerücht, welchem „Sal. Börſenbl.“ Verbrei“ 
tung giebt, daß nach Kiel und Wilhelmshaven zur Indienſtſtellung von 
Kriegsſchiffen Befehl ergangen ſei, welche die Beſtimmung erhalten 
ſollen, das bereits nach der ſpaniſchen Küſte abgegangene Geſchwader 
zu verſtärken, iſt nicht richtig. Die Entſtehung des Gerüchts ift aber 
leicht begreiflich, da in der That Anordnungen zur Indienſtſtellung von 
Schiffen ergangen ſiad, nicht aber um jenes Geſchwader zu vervoll⸗ 
ſtändigen, ſondern um an Stelle der urſprünglich zu dem Zweck beſtimmten 
Flottenabtheilung die Fahrt zu unternehmen. Die Segelordre war 
nämlich nicht mehr rechtzeitig an die vor Wight liegende Flottille ge⸗ 
langt und dieſe bereits vorher nach Kiel aufgebrochen. Man hat aber 
auch davon abgeſehen, ihr die Ordre per Expreßdampfer nachzuſenden, 
da man die betreffenden Schiffe nicht für ganz geeignet hält, die Ex⸗ 
pedition nach Spanien zu unternehmen. — Im Publikum und in der 
Preſſe zeigt ſich eine gewiſſe Ungeduld in Betreff der Ergebniffe der 
jüngſt hier vorgenommenen Hausſuchungen bei den ultramon⸗ 
tanen Agitatoren. Es ift jedoch begreiflich, daß ſich dieſe Er⸗ 
gebniſſe vorläufig der Oeffentlichkeit entziehen. Die Polizeibehörde 
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München, 26. Juli. Die in München aufgelegte Adreſſe an 
Fürſt Bismarck wurde von 7232 Perſonen aller Stände unterzeich⸗ 
net und durch die preußiſche Geſandtſchaft demſelben übermittelt. Die 
Adreſſe ſelbſt wurde von Herrn Magiſtratsoffiziant Weinhöppl in 
meiſterhafter Weiſe in Form eines kalligraphiſchen Tableaus ausge⸗ 
führt; eine ſehr elegante Mappe aus rothem Saffian mit ſchwarzen 
und weißen Verzierungen, von Herrn Buchbinder Neißwirth gefer⸗ 
tigt, umſchließt das Dokument mit den zahlreichen Unterſchriftsbogen. 

Paris, 27. Juli. Botſchafter Hohenlohe theilte dem 
Miniſter Decazes nichtamtlich mit, falls Frank⸗ 
reich nicht ernſtliche Maßregeln gegen die Carliſten 
ergreife, werde Deutſchland es thun, und Kriegs⸗ 
ſchiffe in die nordſpaniſchen Gewäſſer entſenden. 


hat alle Gegenſtände, die mit Beſchlag belegt worden, der Staats 
anwaltſchaft überliefert und es ſcheint, daß dieſe darin hinreichenden 
Anhalt gefunden, die unterdeß erfolgte Schließung der katholiſchen 
Vereine zu beſtätigen und die Einleitung der Vorunterſuchung beim 


Die Möglichkeit, daß die Auflöſung der Natio Aal: Bee n- 
lung votirt werden konnte, hat die Börſe heute ſehr beunruhigt und 
die Courſe bedeutend gedrückt. Einige zwanzig Mitglieder der Rechten. 
welche Verſailles bereits verlaſſen hatten, ſind heute ſchleunigſt zurück⸗ 
gekehrt, um den beabſichtigten Coup der Linken zu vereiteln. Die Re⸗ 
gierung wird ſich energiſch dagegen ausſprechen, daß die Auflöſung 
vor der Votirung der konſtitutionellen Geſetze beſchloſſen werde. Der 
„Frangais“ meldet, Mac Mahon werde vor der Vertagung eine Bot⸗ 
ſchaft an die Kammer richten. — Spaniſche Fonds waren heute 
ſehr feſt, und zwar auf das Gerücht von der bevorſtehenden Aner⸗ 
kennung der ſpaniſchen Regierung durch die Mächte, namentlich durch 
Deutſchland, Italien, England und Frankreich. 

Die erſte Nummer des wegen des bekannten Artikels von Saint. 
Geneſt auf 14 Tage ſuspendirten „Figaro“ iſt heute hier wieder A 
eingetroffen und enthält etwa ſechs Zeitungsſpalten über das Miß⸗ 7 
geſchick, das ihn betroffen. Herr de Villemeſſant erklärt an der Spitze 1 
der Zeitung, daß er und ſein Blatt nach wie vor und trotzdem und 
alledem „ergebener Anhänger des Septennats und der konſervativen 1 
Monarchie“ bleiben würden. ' 


Paris, 27. Juli. Die „Union“ bringt über die Erſchießung des 
Hauptmanns Schmidt durch die Carliſten aus der Feder eines 
aus dem Lager des Prätendenten zurückgekehrten Mitarbeiters folgendes 
ſchnöde Urtheil. Der genannte Herr ſchreibt: 

iu Ni ‘ \ 
aun, Wo ihte von dem ien GEHE Keen mneT ente Kanes 
leute während der Belagerung von Paris. Da feine deloyale Miſſion 
feſtgeſtellt worden, zeigte er Furcht; er handelte auf ſchmäbliche Weise 
um fein Leben; er bot verſchiedenartigen Verrath an und gewann nur 
ein wenig Würde, als er den Proteſtantismus abſchwur. Sein Urtheil 
wurde nach genauer Unterſuchung gefällt. Während ſeiner Gefangen⸗ 
ſchaft wurde er ſehr höflich behandelt.“ 4 

Daß in dem Vorſtehenden der Sachverhalt in gemeiner Weiſe ent _ 5 i 
ſtellt iſt, liegt auf der Hand und für die Authenticität der Lüge bürgt | 
der Name des Schreibers; es iſt dies der ehemalige Redakteur Adrien 
Maggiolo, derſelbe, der ſich in einem Duell mit Herrn Paul Granier i 
aus Caſſagnac fo ſchmählich blamirte und um die Geſchichte in Ver⸗ 
geſſenheit zu bringen, für einige Zeit nach Spanien auswanderte. 

In liberalen Proteſt antenkreiſen fürchtet man den proteſtan⸗ 
tiſchen Miniſter des Innern Cha baud⸗Latour. Derſelbe ſpielte 
bekanntlich bei den letzten Verhandlungen der Synode eine hervorra⸗ 
gende Rolle und bekennt ſich zur ultra⸗orthodoxen Partei Guizot. 
Nun glaubt man, er werde ſeine Stellung dazu benützen, den auf der 
Synode ausgeſprochenen Grundſätzen für die proteſtantiſche Kirche 
Frankreichs allgemeine Geltung zu verſchaffen. Das Blatt der libe- 
ralen Proteſtanten „La Renaiſſance“ äußert ſich in dieſem Sinne, 
wie folgt: 

Es heißt, Herr von Cbabaud⸗Latour betrachte fein Miniſterium 
nur als ein Interim. Seine Ernennung erregt aber nichts deſtowe⸗ 
niger in den freiſinnigen Kirchen und insbeſondere in denjenigen des 
Südens eine lebhafte Unruhe! Jedermann kennt die religibſen An⸗ 
ſichten des neuen Miniſters und er welche Rolle ſer in dem 
letzten Kirchenſtreit geſpielt hat, weshalb man allgemein befürchtet, er 
werde fein neues Anſehen benutzen, um auf die liberalen Proteſtanten 
zu drücken oder den Kirchen wenigſtens die Autorität der Synode auf- 
drängen zu wollen. Freilich gehen dem Miniſter des Innern unſere 
kirchlichen Angelegenheiten nichts an und die Delikateſſe verbietet dem 
Baron von Chabaud⸗Latour, Mitglied der Synode und des pariſer 
Konſiſtoriums, ſich als intereſſirte Partei in dem Kampf zwiſchen den 
Liberalen und der Synode ein Urtheil anzumaßen. Ein Ehrenmann 
nimmt nie die Stellung eines Richters in der eigenen Sache an. Wir 
halten Herrn von Chabaud für einen Ehrenmann und können alſo 
nicht glauben, . ſo zarten Fragen, die uns betreffen, gelöſt wer⸗ 
den, ſo lange er Mitglied des Kabinets iſt. 1 

Morgen wird der „Figaro“ nach ſeiner vierzehntägigen Sufpen- 
fion wieder erſcheinen und, nie es heißt, wird dem „XIX. Giecle‘, 
endlich der Straßenverkauf wieder geſtattet werden. 

Jetzt, wo der Aufſchub der konſtitutionellen Verhandlungen und 
die Ferien ſo gut wie beſchloſſen ſind, ſollte man denken, daß wenig⸗ 
ſtens einige Ruhe eingetreien ſein müßte. Gott bewahre! es geht wie⸗ 
der von Neuem an. Die Ungenirtheit, womit die Konſervativen ſich 
ſelbſt ins Geſicht geſchlagen haben, war denn doch ſelbſt für hieſige 
Verhältniſſe zu ſtark, und es macht ſich eine Reaktion geltend, welche 
die Sieger von Donnerſtag ernſtlich beunruhigt. Selbſt konſervativ⸗ſep⸗ 
tennaliſtiſche Blätter, wie die „Preſſe“, die bisher zu den ergebenſten 
der ergebenen gehörte, erklären, die Nationalverſammlung habe ihre 
Ohnmacht und ihren Mangel an gutem Willen in niederſchmetternder 
Weiſe bewieſen, die Auflöfung ſei nothwendig und die Vertagung in 
der gewählten Form eine Schmach. Konſervatkv⸗republikaniſche Abge⸗ 
ordnete, die zwiſchen beiden Zentren ſchwanken und die eben wegen 
ihrer bisherigen Friedlichkeit ein gewiſſes Gewicht haben, wie Mar 
Richard und Marc Dufraiſſe, ſprechen aus, daß die Verhandlungen 


ihrem Einkommen mit dem erhöhten Gehalt gleichartiger Richter glei⸗ 
Schritt halten. In letzter 175 it wiederholt vorgekommen, daß 
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ein Schreiben des hieſigen 
Zeit vorlud. Sie wählte noch denſelben Tag. Nachträglich hört der 
„Meccur“, daß der Herr 
tigung des hohen Alters der 0 
nahm, das Kreisgericht zu Burgſteinfurt aber, weil die Vorunter⸗ 
ſuchung bereits eingeleitet ſei, die gänzliche Mederſchlagung des Ver⸗ 
fahrens nicht für zuläſſig hielt. Seltſam! — Sicherem Vernehmen 
der „W. Pr. Ztg.“ nach iſt gegen den heimlich von hier nach Amerika 
entwichenen geiſtlichen Akademie⸗Profeſſor Dr. Auguſt Rohling — 
Verfaſſer der „Stigmatiſirten in Bois d' Heine (Belgien): Louiſe 
Lateau“, des „Talmud ⸗ Juden“ und ähnlicher „wiſſenſchaftlicher“ 
Werke — durch Verfügung des Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
und Medizinal⸗Angelegenheiten wegen unerlaubter Entfernung aus 
dem Amte die auf Dienſtentlaſſung gerichtete Dieziplinar⸗Unterſuchung 
eingeleitet. Zum Unterſuchungs,Kommiſſar iſt ver Regierungsrath 
Mirus dahier ernannt, welcher bereits den zeitigen Rektor der Akade⸗ 
mie 175 den Dekan der theologiſchen Fakultät als Zeugen vernom⸗ 
men hat. 


n 


der letzten Tage ihrem Glauben an die Lebensfähigkeit der Na'ional- 

Verſammlung den Todesſtoß verſetzt haben, und geyen zu den Diffoln- 
tioniſten über. Herr v. Broglie ſieht mit Beſtürzung daß er über ſein 
Ziel hinausgeſchoſſen dat. Die republikaniſchen und bonapartiſtiſchen 
Blätter ſind voll heimlicher Freude und behaupten, daß noch eine 
größere Anzahl von Konſervativen ſich in letzter Stunde für die 
Auflöſung gewinnen laſſen werden, vielleicht, fo hoffen ſie, genug, um 
a den erſehnten Beſchluß zu Stande zu bringen. Es dürfte nun wohl 

den Schwankenden vom Zentrum die Thatſache nicht ſo ganz neu ſein, 
daß die Nationalverſammlung zur Auflöſung reif iſt, und ich glaube, 
auch Richard, Dufraiſſe und Genoſſen ahnen nicht erſt ſeit Donner⸗ 
ſtag die Unfähigkeit der Majorität, etwas Poſitives zu ſchaffen. Was 
die Haltung der gemäßigt Konſervativen jetzt beeinflußt, daß iſt das 
Auftreten der Rechten, indem die Regierung ſich gegen die Ne 
publik und für die Vertagung erklärte, hatte ſie ſich in die Arme 
Broglic's geworfen, und ſchon dieſer Tage ſuchte man den Her⸗ 
zog auf irgend einen Grund hin wieder ins Miniſterium zu 
ziehen. Broglie aber rückte in Begleitung ſeiner Hilfsgeiſter, der Legi⸗ 
timiſten, b ran. Und dieſe ſtellten und ſtellen ſehr hohe Forderungen: 
ſie betrachten den Rückſchritt, welchen Mac Mahon gethan, als ein 
N förmliches pater peccavi; fie verlangen, daß er, um an ihnen eine 
Stütze zu haben, ſeine ganze ſeptennaliſtiſche Politik ihren Wünſchen 
unterordne, und fie wollen ein Miniſtertum Broglie nur dann unter⸗ 
ſtützen, wenn Decazes austritt und zwei Mitglieder der reinen Rech⸗ 
ten in daſſelbe aufgenommen werden! Dabei ſtellen ſie für die Ferien 
eine erneute Thätigkeit in royaliſtiſchem Sinne in Ausſicht, und ſie 
unterſtützen das weit entfernte Datum des 5. Januar einebtheils, um 
die prinzipielle Ueberflüſſigkeit des Parlamentarismus zu demonſtriren, 
anderntheils, um Zeit zu neuen Unterhandlungen mit Frohsdorf 
. zu gewinnen. So haben es die gemäßigten Konſervativen nun doch 
nicht gemeint, als ſie ihre Stimmen gegen Perier abgaben, daß zum 
Dank für ihre Bemühungen der Schwerpunkt der Regierung ganzenach 
der anderen Seite verlegt und ihnen zum Ueberfluß während der Fe⸗ 
rien noch mit fuſioniſtiſchen Gaukelcien aufgewartet werden ſolle. 
Deshalb ſind ſie zum Theil erſchrocken über ihre Leiſtung und möchten 
dieſelbe rückkängig machen. Bis jetzt ſcheint nun nicht, als ob dies ſo 
weit ginge, daß man wirklich ſchon innerhalb der nächſten 14 Tage die 
Auflöſung beſchließen würde; eher iſt zu erwarten, daß man von der 
Dauer der Ferien etwas abmarkten und den Einfluß Broglie's und der 
Rechten auf die Regierung durch paſſend angebrachte Demonſtrationen 
vermeiden wird; man flickt ein neues liberales Läppchen auf den letzten 
ropaliſtiſchen Lappen Doch iſt die Bewegung erſt im Anfang begrif⸗ 
5 fen, und es bleibt abzuwarten, wie weit ſie geht. 
3 Madrid, 26. Juli Die Carliſten glauben ihre unzähligen Schand⸗ 
thaten vor dem Angeſichte Europas doch abläugnen zu müſſen, was 
wohl weniger auf einen kaum mehr vorhandenen Reſt von Schamge⸗ 
fühl, als auf das Bewußtſein, wie ſehr die Gräuel ihrer Sache ſcha⸗ 
den, zurückzuführen iſt. So theilt der ſogenannte Militärbevollmächtigte 
Don Carlos VII. in London den Blättern eine ihm von der carliſti 
aa ſchen Militärjunta in Perpiznan zugegangene Depeſche vom 23. Juli 
mit, „daß die Berichte von carliſtiſchen Grauſamkeiten in Cuenca und 
von der darauf gefolgten Niederlage des Prinzen Alfonſo ganz unbe⸗ 
’ gründet find. Amtliche Nachrichten beweiſen vielmehr, daß des Prinzen 
Erfolg noch viel bedeutender war, als bisher berichtet worden“ Der 
? Abläugnung erſter Theil wird, wohl in fo fern ſubjectiv richtig fein, 
ls die Carliſten längft aufgehört haben, die Niederbrennuna von Häu⸗ 
85 ſern in einer eroberten Stadt und die Niedermetzelung von Gefange⸗ 
nen als „Grauſamkeiten“ zu betrachten; ſie ſind bei ihnen zu einem in⸗ 
tegrirenden Beſtandtheile der Kriegsführung geworden. Das hat von 
Neuem die von dem General⸗Capitain von Catalonien der Regierung 
amtlich angezeigte Thatſache erhärtet, daß die Carliſten von den gefan⸗ 
N genen republikaniſchen Soldaten, welche ſie in Olot internirt hielten, 
5 hundertundſechszig erſchoſſen haben. Nach ſpäteren Angaben ſcheint die 
Zahl noch höher zu fein. Die madrider Regierung aber har nicht etwa 
blutige Vergeltung genommen, ſondern den Generalkavitän nur beauf⸗ 
tragt, den carliſtiſchen Bewohnern feines Mililärbezirks cine außeror⸗ 
dentliche Steuer aufzulegen, aus deren Ertrag die Familien der Hin⸗ 
gemetzelten entſchädigt werden ſollen. 

Aus Cuenca ſchreibt übrigens eine Magiſtratsperſon: „Der Bi⸗ 
ſchof, welcher ſich ſeines Friedensamtes würdig bewieſen hat, hat Dong 
Blanca um Gnade für die in ſeinen Palaſt geflohenen Freiwilligen. 
Die Gemahlin Don Alfonſo's aber wies die Bitte des Biſchofs mit 

den grauſamen Worten zurück: „Sei du nur zufrieden, daß es dir 
nicht ergeht wie jenen“.“ Was den zweiten Theil der oben anze⸗ 
führten Abläugnung betrifft, ſo wird derſelbe durch den amtlichen 
Bericht des Beigadiers Lopez Pinto aus Teruel vom 20. Juli hin⸗ 

reichend widerlegt. „Meine Brigade“, meldet er, errang geſtern 
Morgen in Salvacanete, Provinz Cuenca, einen bedeutenden Sieg 
* über einen großen Theil der Banden des Don Alfonſo. Der Feind 
VER hatte, um die 700 in Cuenca gemachten Gefangenen zu bewachen, ſich 
nin dem Orte befeſtigt; ich ſchlug ihn jedoch gänzlich, fügte ihm großen 
Verluſt an Todten zu, machte viele Gefangene, darunter 7 Offiziere 
und den Kommandirenden, Baron de Benicaſin, erbeutete Waffen, 
Munition und Pferde, befreite die ſämmtlichen Gefangenen (Republi⸗ 
kauer) und marſchirte auf Befehl des Generalkapitäns mit allen dieſen 
hierher zurück.. .. Wenn Cuenca gefallen iſt, ſo hat doch meine 
Brigade den Feind, indem ſie ihm alle Gefangenen enkriß, des größten 
Erfolges beraubt.“ Das carliſtiſche Dementi ſtützt ſich alfo 1 
darauf, daß Don Alfonſo ſelbſt bei jener Niederlage nicht zugegen 
war. Uebrigens iſt auch Cuenca, wie vorauszuſehen war, von den 
* 9 are geräumt worden, fo daß, nach Bertuft der 

efangenen, ihnen kein Gewinn i i 

— * geblieben iſt, als die begangenen 

Der Generalkapitän von Bis caya meldet, 
Küſtenſtadt Algorta am öſtlichen Ufer der Ria de 
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Eine Bande aus der Sierr 
wir nicht irren in Linares, ei ner 
geſchleppt und für deſſen 
erpreßt. Seitdem haben 
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daß er am 21. d. die 
Bilbao, wo noch vor 


a hat kürzlich, wenn 
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theilt worden. 
Aus Miranda de Ebro, vom 14. Juli wird der 
geſchrieben: 


Durango unter dem Datum des 10. Juli! 
des Cuartel Real. Geſtern wurden 
von verſchiedenem Kaliber und nach 


f den 
tigt, ans Land gebracht.“ Die H 


lobspoſt, 


telegraphiſchem Wege zugegangen war, 
verſichert hier, daß die Geſchüge nicht 
England angekauft ſeien. 

Namens London verla den, 
ſchifft worden. 


zuholen. Der Transport erregte in ſämmtlichen Dörfern am Wege 
namenloſen Jubel. Wo aber weilt die ſpamſche Flotte? Sie ſcheint 
ſich in dieſem Kriege nichts als Blamage holen zu wollen. 


es nichl.“ Das nämliche Blatt macht in ſehr ſcharfen, aber durchaus 
nicht übertriebenen Ausdrücken ſeiner Entkrüſtung über eine wahrhaft 
vandaliſche Maßzegel Luft, welche die Carliſten an der Küſte von Bis⸗ 
cava ergriffen haben. Dieſelben haben nämlich in den do ligen Städt: 


chen und Dörfern weit über tauſend Perſonen, Greiſe, Weiber und 
Kinder aufgegriffen, und mit dem Tode beorobt für jeren feindlichen 
Akt, den die ſpaniſchen Kriegsſchiffe an den Küſten Biscaya’s verüben 

(Die barbariſche Verfügung des carliſtiſchen Konimandanten 


würden. . \ . 
Hormachen wurde bereits mitgetheilk.) Die ganz unglaubliche und 
die Gräuel der parifer Kommune überbietende Maßregel iſt ſehr 
prompt ausgeführt worden. So find bereits am 15. b. M. in Algorta 
über zwanzig Perſonen aus ihren friedlichen Wohnungen geriſſen und 
ins Gefängniß geſteckt worden, Le le, ni j 
wortung für den Krieg tragen, zum Theil ihres Alters wegen nicht 
einmal irgend welcher juriſtiſcher Verantwortlichkett fähig ſind und 
nun in beſtänbiger Todesangſt binſchmachten für Vorkommniſſe, die an 
ſich ganz gerechtfertigt find und an benen fie nicht den geringſten Theil 
haben. a fragt man ſich allerbings, ob Europa ſolchen Gräueln 
ruhig zuſehen darf. \ | „Di 
Burgos her kommend hier angelangt und hat nach kurzer Raſt im 
Stationsgebäude die Reiſe nach Logrono ſortgeſetzt. Der General 
ſieht im Ganzen recht wohl aus, voch merkt man die Feachwehen ſei⸗ 
ner Wunde am ver Geſichtsfarbe und am Gehen, was immer noch 
mit engen Schwierigkeiten verbunden iſt. Heute Morgen war man 
bier nicht wenig überrascht, drei lange Bahnzüge mit Truppen hier 
durchkommen zu ſehen. Es iſt eine Abtheilung, die von der Nordar⸗ 
mee detachirt worden iſt und irgend einer zur Zeit hier noch unbe⸗ 
kannten Beſtimmung zueilt. Es iſt zu vermuthe, daß die Bahnlinie 
von Venia de Banos nach Santander auf irgend einem Punkte be: 
droht iſt. Vom hieſigen Stationsgebäude aus kaun man die Caritſten 
auf den nächſten Bergen gegen Vitoria zu in lichten Haufen aufge: 
pflanzt ſehen. 


7 FR CR RR . 
Neunter deutſcher Journaliſtentag. 
(Fortſetzung.) 

A K, Baden-Baden, 26. Juli. 

Herr Heinrich Bürgers (Aktionär, Frankfurt a. M) kann ſich, 
obwohl Steintt ibm ſympathiſch fei, doch nicht verhehten, daß es 
ſehr bedenklich ſei, wenn der Journaliſtentag ſich mit einem Inſtitut 
verbindel, das über das Stadium des Projekts eigentlich noch nicht 
hingusgekommen je. Sie wollen dem W. T. B. ein Gegengewicht 
ſchaffen, aber wer entſcheide denn endgültig? Der Verleger. Nur 
wenige Redakteure ſeien in der Lage, dem Qerlener mit einem be⸗ 
Ummten Willen er fol zkeich enigegenzürreten. he man ein bei zuimkes 
Vureau empfehle, müſſe man auch über die Miltel und die Organi⸗ 
ſation deſſelben genau unterrichtet fein. Redner behält ſich einen An⸗ 
trag por, den Gegenſtand für jetzt von der Tagesordnung abzuſetzen. 


Volckhauſen (Mannheim): Die Empfehlung eines beſtimmten 


Telegraphen-Burcau's könne der Journaliſtentag verantworten, um 
die Offiziöſen zu bekämpfen und einen befähigten, journaliſtiſchen Leiter 
an der Spitze zu haben, aber was die Kommiſſion eigentlich folle, wiſſe 
er nicht Der Journaliſtentag ſolle auch nicht verantwortlich gemacht 
werden für die Gefahren eines Telegraphen⸗Bureau'g, mögen die ein⸗ 
zelnen Zeitungen für ſich abſchließen. Eine Vermittlung, durch dig 
Kommiſſion wolle er ſchon deshal nicht, weil dies theilweiſe auf der 
Bee orale daß der Journaliſtentag eine Vertretung der Zei⸗ 
tungen ſei. , 

Gebert (Neue Börſenzeitung, 
gegenüber, daß man ſich 
demſelben nicht „verherr 


Berlin) perweiſt der Behauptung 
an ein beſtimmtes Bureau nicht binde, mit 
heirathe“, auf das Beiſpiel des Inſeraten⸗Agenten 
Moſſe, der nun gewiſſermaßen eine Macht geworden ſei; das würde 
bei dem Telegraphen Bureau durch Unterſtützung Seitens des Jour⸗ 
naliſtentages ebenfalls eintreten. Man könne, auch kein Bureau unter⸗ 
ſtützen, das man nicht genau kenne, Was die vielbeklagte Offtzioſität 
betreffe, fo könnten ſich die Redaklſonen, weun fie wollten, dieſer Ge⸗ 
fahr durch Sorgfalt und Aufmerkfamkeit ganz gut entziehen. a 

Dannenberg (hamburger Korreipondent): Der bisberige Miß⸗ 
erfolg komme daher, weil man die e unterſchätzt habe, 
und dann frage es ſich, ob das erſtrebte Zie 


es 


ſelbſt viel leiſt 0 g 
0 Über die Schwierigkeiten werde das Bureau hin- 
megtommen müſſen; für uns handle es ſich nur darum, eine Ver⸗ 


len. ; 
daubt, daß der Journaliftentag nach den Ausfüh- 
Telegraphenbureau 


rungen des Vorredrers von dem Plan, ein neues 
zu begründen, wohl abfteben werde. Es ſei auch fraglich, ob dadurch 
die Mängel der tehgraphiſchen Korreſpondenz vermieden würden. Die 
aan der Uebel liege weniger in der monopoliſtiſchen Exiſtenz der 
Telegraphenburcalx, ale in der bolitiſchen Macht der Regierung, 


doch find ſieben von ihnen aun ſelbſt in die Hände der Polizei ge⸗ 
fallen und fünf von dem Gerichte zu Almaden ſchon zum Tode verur⸗ 


„Köln. Ztg.“ 


Das Cuartel Real vom 11. d. M., welches mir auf Schleichwegen 
erſt heute zugegangen iſt, enthält folgende telegraphiſche Nachricht aus 
„An den Herrn Direktor 
zu Bermeo 27 Gußſtahlkanonen 
neueſten Syſtemen angeſer⸗ 
1 \ welche den allerdings nicht 
immer zuverläſſigen parifer Blattern bereits vor einigen Tagen auf 
iſt alſo genügend beſtäligt. Man 
i Krupp'ſcher Arbeit, ſondern in 
Sie ſind zu Bordeaux auf einen Dampfer 
und nächt icher Weile bei Bermeo ausge⸗ 
Von Durango wurden ſofort 80 Paar Ochſen und 
viele Wagen zum Landungsplage geſchickt, um die koſtbare Fracht ab⸗ 


als B „„Wir arme 
profane S erbliche und müßige Zuschauer“, ſagt das liberale Blatt 
„Irurge Bat von Bilbao“, „Ichen ſolchen ſeltſamen und wunderbaren 
Begebenbeiten zu und wiſſen weiter nichts zu ſagen als: Wir verſtehen 


vie nicht die geringſte Verant⸗ 


— So eben iſt General Primo de Rivera von 


83 


* * 


Wenn die Regierung durch Geſetze deſchr 
en, d. h. des Volkes erweitert werden, 
ſchödlac werden. Er beantragt darum, die unten folgende Re⸗ 
lerer und empfiehlt außerdem jedes unabhängige Bureau zu un⸗ 

terſtützen. ' 

Nachdem noch Herr Klausner fein Bureau empfohlen, welches 
die Inſtruttionen der Zeitungen befolgen und letztere in den Stand 
ſetzen werbe, unzenſirte Depeſchen zu erhalten, wird die Diskufſion 
geſchloſſen und zur Abstimmung geſchritten. 

Der Antrag von Stein (Poſen) auf einfache Tagesordnung wird 
abgelehnt, dagegen die Frage: ob ein unabhängiges Korreſpondenz⸗ 
Bureau gegenüber, dem W. Telegraphen-Burcau zu unterſtützen ſei, 
mit großer Mehrheit bejaht. Die Frage, ob insbeſondere das Klaus⸗ 
ner'ſche Bureau unterſtützt werden ſolle, wird abgelehnt, ebenſo der 
Antrag, die Angelegenheit einer Kommiſſion zu übergeben. Schließ⸗ 
lich wird die nachſtehende von Dr. Wafner beantragte Reſolution 
angenommen: 

„Der neunte 
daß die Beſchwerden über die Verſorgung der Zeitungen mit 
telegraphiſchen Nachrichten hauptſächlich darin ihren Grund 
haben, daß die beſtehenden Telegraphenbureaux den Regie⸗ 
rungen gegenüber politiſch nicht unabhängig genug ſind, zu 
erklären, daß es wunſchenswerth fei, den Telegraphen verkehr 
durch die Geſetzgebung unter größere Garantie zu ſtellen, 
um die Bevorzugung gewiſſer Bureaux zu befeitigen.” 

Nach halbſtündiger Pauſe theilt der Vorſitzende mit, daß Herr 
Dr. Schricker plötzlich erkrantt jet, aber morgen zu erſcheinen hoffe. 
Es folgt die Berathung des nächſten Gegenstandes der Tagesordnung, 
die Unnoncen-Bureaur belreffend. Herr Davidſohn (Berl. 
Börſ. Courier) referirt hierüber Namens der vom 8. Journaliſtentag 
gewählten Kommiſſion und legt den Entwurf eines Statuts zur Bes 
gründung eines „Inſeraten⸗ Buxeau's der deutſchen 
Preſſe“ vor. Der Referent will nicht in Abrede ſtellen, daß die ber 
liehenden Bureau!s, bei allem Schaden den fie ftiften auch von Nutzen 
ſeien, für die Zeitungen durch die Inſerate, für das Publikum durch 
die demſelben gebotene Bequemlichkeit; man möge deßhalb nicht ganz 
die Hand von ihnen ahnehen. Das einzige Gegenmilkel ſei eine Or⸗ 
ganisation, welche die Vorzüge der befichenden Bureaux babe, aber die 
Schäden derſelben paraliſtre. Freilich werde dies nur langſam gehen 
und man hüte sch deßhalb vor Illuſionen; die reifen Früchte werden 
uns nicht gleich in den Schoß fallen. Habe man die prinzipielle Baſis 
gefunden, ſo ſchreite man auf derſelben einmüthig vor; gemeinſames 
Wirken erzeage gute Reſultate. Genug des Raths, man ſchreite end⸗ 
lich auch auf dieſem Gebiete zur That. 

Volckhauſen empfiehlt Uebergang zur Tagesordnung, da der 
Journaliſtentag keine Verpflichtung eingehen könne und die Sache den 
einzelnen Zeitungen überlaſſen müſſe. Davidſohn und Wag ner 
wiberſprechen aber entichieven ; die Kommiſſion habe im Auftrag ge⸗ 
handelt und man müſſe endlich zu einem Reſultate kommen. Der An⸗ 
trag auf Tagesordnung wird darauf mit großer Mehrheit abgel hut. 
Es wird nun von verſchiedenen Seiten der Wunſch laut, den Entwurf 
ohne Spezialdebatte en bloc anzunehmen, doch machen ſich bald Ver⸗ 
langen nach Abänderung einzelner Beſtimmungen des Statuts geltend 
und Klelke erklärt, Namens der Voſſiſchen Zeitung, daß dieſe nicht bei⸗ 
treten werde, da fie vieimehr mit allen Inſeraten⸗Bureaux brechen 
und feinem Vortheile vor den Privatperſonen gewähren wolle. Dar 
vidſohn erwidert, daß die Voſſiſche Zeitung wohl einen ſolchen Star 
punit einnehmen könne, nicht aber die anderen Zeitungen. Wo man 
praktiſch ſchaffen wolle, da dürfe man nicht blos den elhiſchen Stand⸗ 
punkt betonen; die kleinen Zeitungen könnten die Bureaux nicht ent⸗ 
behren, die moraliſche Unterſtützung des Journaliſtentages ſei deßhalb 
wünſchenswerth. Nachdem alsdann Schenck (Berliner Fremdenblatt) 
unter vielfacher Zuſtimmung den Entwurf der Kommiſſion beleuchtet 
und als nothwendige Konkurren; empfohlen, wird der Entwurf mit 
einigen vom Referenten gebilligten und den geäußerten Wünſcheu ent⸗ 
ſprechenden Aenderungen, gemäß der nachſtehenden, von Güttinger 
(Frankfurt a. M.) beantrogten Reſolution genehmigt: 


ft, die Macht der Zeitun⸗ 
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en bloc an und empfiehlt denſelben den Verlegern deulſcher Zeitungen 
und Zeilfhriften zur Annahme, reſp. fordert dieſelben auf, 
dieſes Entwurfs ein Juſeraten⸗Bureau in's 

Der Journaliſtentag beginnt darauf die Berathung eines von 
Kletke eingebrachten Antrags, den Nachdruck von 
treffend, vertagt die Debatte ober um 2 Uhr auf morgen 9 Uhr. 

Um 3 Uhr findet ſich die Verſammlung zam Feſt⸗ Diner im großen 


Leben zu rufen.“ 


Saale des Konverſationshauſes ein. 
(Schluß folgt.) 


Lokales und Pravinzielles 
Poſen, 29. Juli. 


r. Zu der beabſichligten Verlegung des katholiſchen Leh- 
rerſeminars von hier nach Rawiez hat nunmehr, wie man 
hört, der Unterrichtsminiſter ſeine Zuſtimmung ertheilt. Ein Proteſt, 
welchen der Oberbürgermeiſter, Kreisſchulinſpektor Kohleis gegen 
dieſe Verlegung an den Kultus miniſter gerichtet 
heutigen Stadtverordnetenſitzung zur Verleſung. 

r. Der Abgeordnete Kantak hatte dem Magiſtrat den ſteno⸗ 
graphiſchen Bericht über die Rede, welche er im Abgeordnetenhauſe in 
Angelegenheit des Bahnprojekts Poſen⸗Schneidemühl gehalten, über⸗ 
fantt. Der Magiſtrat hat darauf Herrn Kantak feinen Dank für das 
rege Intereſſe, welches derſelbe in dieſer Angelegenheit an den Tag 
gelegt, ausgeſprochen. 


r. Das Darlehen aus dem Reichsinvalidenfonds in Höhe 
von 750,000 Thlr. uſt nunmahr ſeitens des Magiſtrais fait vollſtandig 
ſicher und unter günſtigen Bedingungen untergebracht, 500,000 Thlr. 
in Hypotheken, Lombard, Prioritäts⸗Obligationen und Wfandbriefen, 
während 250,000 Thlr. zur Einlöſung der alten Stadtobligationen 
verwendet werden ſollen. 


Diebſtähle. Einem hieſigen Möbelhändler find vor längerer 
Zeit aus 2 verſchloſſenen Bodenkammern durch Ueberfleigung einer 
Vorderwand oder mittelſt eines Nachſchlüſſels folgende Gegenſtände 
geſtohlen worden: eine Rolle Packleinwand, ein kupferner Keſſel, meh⸗ 
rere Stücke Eiſen, ein großer Sack Stiefelſchäfte, etwas Roßhaare u. 
mehrere alte Kleidungaftüde. — Einem Zimmermann auf der Schültzen⸗ 
uraße iſt am 26. d. M. aus offenem Kaſten in verſchloſſener Stube 
eine Summe Geldes von ca. 3 Thlr. geftoblen worden. — Einer 
Schuhmacherfrau auf der ee iſt durch eine Arbeiterfrau ein 
Kopfkiſſen im Werthe von 2 Thlr. geſtohlen, und daſſelbe in Folge 
der vorgenommenen Hausſuchung bei der Arbeiterfrau ermittelt wor⸗ 
den. — Von einer großen Menge e welche ein hieſiger Bött⸗ 
chermeiſter am Warthe Blockhaus hatte anfahren laſſen, iſt durch eine 
Arbeiterfrau allmälig, Tag für Tag, eine nicht unbeträchtliche Anzahl 
entwendet worden. — Aus der Wohnung eines Fuhrmanns auf der 
Gr. Gerberſtraße iſt dem Schwager deſſelben durch gewaltſames Ab⸗ 
reißen des Vorlegeſchloſſes an der verſchloſſenen Stubenthür ein An⸗ 
zug, beſtehend aus Rock, Hofe und Weſie im Werthe von 13 Thlr. 
geſtohlen worden. — Einem biefigen Stellmachermeiſter iſt durch einen 
Tiſchlergeſellen eine Hobelbank im Werthe von 12 Thlr., welche er 
demſelben geliehen hatte, unterſchlagen worden; der Tiſchlergeſelle iſt 
feit dem 21. d. M. ſpurlos verſchwunden. 

„ Der Poſener Kreditverein, eingetragene Genoſſenſchaft, hat 
nach feiner definitiven Konftituirung, welche Ende Mai d. J. erfolgt 
war, ſeinen eigentlichen Geſchäftsbetrieb am 9. Juni d. J begonnen. 
Um für's Erſte keine große Geſchäfts⸗Unkoſten zu haben, iſt Seitens 
des Vorſtandes mit den Liquidatoren des Vorſchuß⸗Vereins, eing. Gen. 


muß ſolche Bevorzugung un⸗ 


Journaliſtentag beſchließt: In Anbetracht, 


„Der 9. deulſche Journaliſtentag nimmt den ihm Seitens der vom 


auf Grund 8 


Feuilletons ꝛc. be⸗ 7 


hatte, kommt in der 


welche gewiſſe Bureaux von ſich Naefe mache und ſie unterſtütze. 4 N. 
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ligten ſeitens der Bahnverwaltung beſorgt werden können, inſofern 
die Aufſichtsbehörde nichts Anderes beitimmt. Am zweiten Tag der 
Konferenz wurden zunächſt die Gutachten der Delegirten über die 
Gruppirung der Waaren und Artikel in die Spezialtarife gehört und 
es reihen ſich die Beſchlüſſe, welche gefaßt wurden, im Weſentlichen den 
Vorſchlägen an, welche die General⸗Konferenz der Deutſchen Eiſen⸗ 
bahnverwaltung zu Harburg am 7. und 8. Juli aufgeitelt hat. Bei 
den vom Reichs ⸗Eiſenbahnamte ausgegangenen Vorſchlägen für die 
Einreihung der Waaren und Artikel in die Spezialtarife von der 
Eiſeninduſtrie, ganz beſonders aber den Maſſenprodukten der ſelben 
gegen die beſtehenden Verhältniſſe eine überaus ungünſtige Stellung 
angewieſen und gehörte es zu den hauptſächlichſten Aufgaben des rhei⸗ 
niſch⸗weſtphäliſchen Delegirten, die Eiſen⸗Induſtrie durch Erlangung 
günftigerer Bedingungen vor Schädigung zu ſchützen. Der Delegirte 
gab ſich mit vollem Eifer dieſer Aufgabe hin, es konnte ihm jedoch 
nicht gelingen, das in vollem Umfange zu erreichen, was er ſich als 
Ziel geſtellt hatte. Die bekannten Vorſchläge der harzburger Konferenz 
der Eiſenbahnverwaltungen haben weſentliche Aenderungen nur in fol⸗ 
genden Punkten erfahren: Bei Schienen, Walzeiſen u. ſ. w., welche 
von dem Reichs⸗Eiſenbahnamte in Spezialtarif 1. geſetzt waren, wurde 
die Verſetzung in Spenaltarif III. beantragt, ein Antrag, der 
jedoch nicht angenommen wurde. Den Bemühungen der rheiniſch⸗ 
weſtphäliſchen Delegirten gelang es nun aber, dieſen Artikel allein mit 
Getreide Mühlenfabrikaten in einen neuen eingeſchobenen Spezial⸗ 
tarif II. zu bringen; derſelbe lautet demnach: Eiſen, gewalzt, 
in Stäben, Bunden, fo wie Faconeiſen und Stahl, Eifenbahn» 
ſchienen, Flach“, Flügel» und Grübenſchienen, neue, jomie Schienen⸗ 
befeſtigungs⸗Gegenſtände. Getreide aller Art u. ſ. w., Hülſenfrüchte 
aller Art u. . w., Mehl und Mühlenfabrikate. Da Getreide von 
jeder Tariferhöhung ausgeſchloſſen iſt, ſo wird man mit Leichtigkeit 
erſehen können, welcher Frachtſatz in Zukunft von den vorbezeichneten 
Eiſenprodukten getragen werden muß. Die Gruppe „Eiſen und Stahl, 
roh und all, Eiſenluppen in Maſſeln, Broden und Prismen, Gänzen, 
Platten, Beuchſtücken, alte Eiſenhahnſchienen, Eiſen und Stahlabfälle, 
Eiſendrehſpähne, Eiſenfeile, Eiſenhammerſchlaz und alte Gruben⸗ 
ſchienen“ war von dem Reichseiſenbahnamte ſowie von der harzbur⸗ 
ger Konferenz in den Spezialtarif Il verwieſen. Da der Antrag des 
Rheiniſch⸗Woſtfäliſchen Delegirten, dieſe Gruppe von Artikeln nach 
Spezialta ff IV zu verſetzen, mit allen zegen zwei Stimmen abgelehnt 
würde, fo richtete er, und zwar mit Erfolg, fein Beſtreben darauf, 
jene Artikel möglichſt allein in einen Tarif zu bringen, um dadurch 
den Bahnen die Möglichkeit zu verſchaffen, einen möglichſt niedrigen 
Frachtſatz zu normiren, ohne gezwungen zu fein, die gleiche Begünſti⸗ 
gung gleichzeitig einer größeren Anzahl anderer Artikel zu gewähren. 
Der betreffende Spezialtarif, weſcher nach Einſchiebung des vor⸗ 
erwähnten neuen Tarifes 11 die Nummer IV erhält, umfaßt demnach 
die Gruppe: Eiſen und Stahl, roh und alt u. ſ. w., dann Steine, 
Chamott: und ſeuerſeſte Steine“ und „Scherben von Glas, Porzellan 
und Steingut“. Dem Spezialtatif 1 find hinzugefügt: Hoblglas, 
Reis, Chlorkalk, Flachs, Jute, Hanf, rohe Baumwolle, Soda, Stärke 
aller Art, Dachpappen und Dachfilz. Dem Spezialtarif III ſollen 
binzutreten: Feld⸗, Fluß⸗, Schwer⸗ und Kalkſpalh, roh und ge⸗ 
mahlen, den Abfällen find Spinnabfälle zugelegt, Thonröhren, 
gebrannter Kalk und Cement, Kreide roh und geſchlemmt, Taltſtein 
und Talkerde und Magneſit. Dem nunmehrigen Specialtarif V. ſind 
noch hinzugefügt: Knochenaſche, Erde u. f. w. (mit Ausnahme der 
Farbenerben), Grubenholz von drei Meter Länge, Heede und Heede⸗ 
abfälle, Lohtuchen. Steine u. ſ. w., Baſtmalten, Sägemehl und Zink⸗ 
broden. Von prinzipieller Bedeutung iſt noch der Umſtand, daß das 
Reichs⸗Eiſenbahnamt, trotz der entgegengeſetzten Anſicht der Eiſenbahn⸗ 
Verwaltungen, an dem Grundſatze feſthält, daß bei der Bildung 
direkter Tarife eine Einrechnung der Expeditionsgebühr für die Ueber⸗ 
gangsſtatlonen mit geſtattet werden darf. Von einem Mitaliede der 
Kommiſſion wurde der Antrag geſtellt, daß die Bahnen verpflichtet 
werden follen, für einzelne Werke oder Spediteure ganze, geſchloſſene 
Bi zu befonderen Sätzen zu ftellen. Dieſer Antrag wurde von dem 

räfidenten des Reichseiſenbahnamtes mit Rickſicht auf den Umfiand 
jurückgewieſen, daß derſelbe nur kraft eines neuen Geſetzes Geltung 
erlangen lönne. 


** Zur Einführung der Reichswährung. Die zum nächſten 
Neujahr bevorſtetende Einführung der Reichswährung in Preußen 
wird nicht nur auf die Notirung der Boͤrſencourſe von maßgebendem 
Einfluß ſein, ſondern auch auf die Art und Weiſe der Abrechnung, 
und andere derſelben zu Grunde liegenden Uſancen, ſelbſt auf die für 
der Kaſſenvexkehr praktiſch werthvolle Feſtſtellung des abgekürzten 
Markzeichens u. ſ. w. Deßhalb dürfte auch wohl ſchon in naher Zeit 
eine Vereinbarung unter den Handelsſtänden getroffen und ſo eine 
mögliche Uebereinftimmung herbeigeführt werden. Auch werden für 
diejenigen Effekten, welche nach Prozenten und für die, welche jetzt 
nach Thalern ze. notirt werden, eigene Auſſtellungen zu machen fein. 
Bei dieſem Anlaſſe ſei bemerkt, daß ſich, freilich ohne gefragt 
worden zu fein, verſchiedene Handelskammern gegen eine vorzeitige 
Einführung der Reichswährung in Preußen erklärt hatten und lieber 
die reichs geſetzlich feſtgeſetzte Friſt (4. Januar 1876) innegehalten ge⸗ 
ſehen hätten. 5 (Börſ.⸗Cour.) 

* Verkehr auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſen⸗ 
bahn nach und von Berlin. In welchem bedeutenden Umfange 
der Perſonenverkehr auf den Eiſendahnen von und nach Berlin von 
Jahr zu Jahr ſich geſteigert hat, geht beiſpielsweiſe aus der Frequenz 
der Station Berlin der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn hervor. 
Während im Jahre 1853 nach, beziehungsweiſe von Berlin nur 
114,943 beztebungzweiſe 116,977, zuſammen 231.911 Perſonen beför⸗ 
dert wurden, ſtiegen dieſe Zahlen im Jahre 1860 bereits auf 273.826 
beziehungsweiſe 330,119, zuſammen 603,945, im Jahre 1865 auf 
434.361 beziehungsweiſe 415,858 zuſammen 850 219. In Folge der 
am 1. Oktober 1867 ſtattgefundenen Eröffnung des Betriebes auf der 
Strecke der Oſtbahn von Berlin bis Küſtrin verminderte ſich zwar die 
Frequenz der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Station Berlin im Jahre 
1868 auf 304,447 beziehungsweiſe 301,100 (605,547) Perſonen, ſtieg 
aber ſchon im, Jahre 1872 auf 581.624 beziehungsweiſe 606,360 
(1,187,980) und im Jahre 1873 auf 736,718 beziehungsweiſe 741,838 
(1.478556) Perſonen. 
un Eidgenöſſiſche Vank. Die Bank berechnet ihren Gewinn 
pro 1. Semeſter 1874 auf 654,549 Fr. wovon 138,859 Fr. für Ver⸗ 
waltunasfoften abzuziehen find, fo Daß 528,160 Fr. netto reftiven. Im 
bean 1873 hat ſich der Netto⸗Extrag nur auf 423.965 Fr. 

** RNybinsk⸗Bologoye⸗Eiſenbahn. Die Einnahmen im Mo⸗ 
nat Juni c. betrugen für Paſſagiere 41/86 Ro., für Bagage und 
Eilgut 3219 Ro., für Frachtaut 409,903 Ro. und an Extraordinarien 
58.446 Ro., zufammen 513,486 Ro, oder 87,637 Ro. mehr, im erfien 
Semeſter c. 1.770, 467 Ro. oder 676,323 Ro. mehr als in demſelben 
Zeitraum 1873. 0 

** Glasgow, 27. Juli. Robeiſen. Mixed numbers warrants 
88 Sb. 6 D. 

i Newephork, 28. Juli. Präſident Grant hat dem Vertrage 
mit den Bankhäuſern Rothſchild und Seligmann wegen Bege⸗ 
bung des Reſtes der konſolidirten 5 prozentigen Anleihe ſeine Geneh⸗ 
migung ertheilt. 


Angekommene Fremde vom 29. Juli. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Ritter a v. Groma⸗ 

dzinski a. Gaſawa, eg Schulze a. Kreuzburg, Rittergutsbeſitzer 

Joanne u. Gattin a. Malin, Baumeifter Meſem u. Frau a. Kowno, 

Paſtor Schaack u. Frau a. Curland, die Kaufleute Hannes u. Rahnag 

a. Breslau, Erd, Vogt, Jacobſohn, Roper u. Schleſinger aus Berlin 

an a. Thorn, Fräulein Pupke a. Gneſen, Uhrmacher Retzlay aus 
resden. 

BUCKOW’s HOTEL DE ROME Die Kaufl. Tripelburg aus 2 
Paris, Neuter a. Aachen, Burghardt a. Oberlangenbülau Schneider E 
a. Berlin, Fues a. Stuttgart, Feldmann a. Saalfeld a. S. Ullrich a. 2 
Sorau, Müller a. Paris, Gottheil a. Berlin, Fiſcher a. Wittenberg, 4 
Grübler a. Ulm, Boeneker a. Hannover, Hauptm. Forſtreiter u. Far 
milie a. Mühlhaufen, die Kaufl. Simonsfeld a. ade Schmidt a. 
Schmalthalden, Leſſer a. Blauen, Stand a. Königöberg, ittergutsbeſ. ) 
v. Barcıemöti a. Rußland, Gen.⸗Major Diterich, Hauptm. Jaccke u. N 
Kaufm. Siman a. Berlin. 

HOTEL DE BERLIN. Gutsbeſitzer Großmann II. aus Breslau, 
Hotelbeſitzer Szukalskt aus Czarnikau, Rechtsanwalt v. Liſiecki aus 
Schrimm, Pfarrer Jordan aus Königsberg, Kaufmann Wolff aus 
Schulitz, Fabrikant Kennel a. Neuſtadt a. W., Bürgerin Roſtkowska 


a. Xiaz. 

TILSNFR’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Scholz, Spilke, von 
Kuczkowskt a. Berlin, Joachim a. Leipzig, Meltzer a. Frankfurt, 
Br 0 2 95 und Tochter aus Inowraclaw, Frl. v. Kuczkowska 
a. Berlin. 

STERN’S HOTEL DE VHUROPE, Bauunternehmer Krauſe a. 
Wreſchen, Rittergutsbeſitzer Graf Kwilecki a. Kobylnik, die Kaufleute 
Lehmann a. Pforzheim, Böhme a. Berlin, Knothe a. Hamburg, Frau 
Lewy a. Warſchau. 

SCHARFFENBERG’S HOTEL. Die Kaufleute Biermann aus 
Breslau, Roſenthal a. Obornik, Pferdehändler Schleſinger a. Zielen⸗ 
Na, Rentier Czennowska a. Rußland, Inſpektor Schulz, Rentier 
Douktri a. Dresden, Einjährig⸗Freiwilliger Buſſe a. Glogau Beliger 
Felakes a. Rogaſen. 

KEILERS HOTEL. Gutsbeſitz. Rabowski u. Frau a. Pupilewo, 
Rabbiner Waſſertrilling a. Jaraczewo, Feldmeſſer Tſcherſich a. Wal- 
denburg, die Kaufleute Lewin u. Rochmann a. Berlin, Sander, Won 
ſchki u. Joel a. Konin, Laski a. Peiſern, Frau Boske aus Ketſchewo, 
Glückmann u. Sohn a. Thorn, Neumark a. Plock, Lewin u Abraham 
o. Pinne, Ehrenſahl a. Galizien, Frau Engelmann a. Neuſtadt a. W., 
Frau Katz a. Gneſen, Guttmann a. Beuthen O. Schl. 


*. * eine Abmachung dahin getroffen worden, daß die Bearbeitung 
und Ausführung der Geſchäfte des Kredilvereins bis zur Beendigung 

der Liquidation in dem Lokale des alten Vereins ſtattfinden, wofür der 
neue Verein nur einen kleinen Theil der allgemeinen Koſten des alten 
Vereins zu zahlen hat, was für den Erſteren eine weſentliche Erſpar⸗ 
niß iſt. Zu den 46 Mitgliedern, welche den Geſellſchaftsvertrag am 
28. April’ c. unterzeichneten, find hinzugetreten 60, ſo daß ſich die Ge⸗ 
ſammtzahl der Mitglieder jetzt bereits auf 106 Perſonen beläuft, wo⸗ 
runter eine große Zahl recht angeſehener Mitbürger; außerdem gehen 

täglich neue Meldungen ein. Von dieſen 106 Milgliedern find bis jetzt 
ca. 2500 Thlr. Einlagen zur Kaſſe abgeführt. Mit dieſen, den vom 
Vorſtande erlezten Kautionen und den reichlich zugefloſſenen Depoſiten⸗ 
und Sparkaſſengeldern, iſt in der kurzen Zeit des Beftehens ein Kaſſen⸗ 
umſaß von über 25,000 Thlr. erzielt worden. 

Der Poſener Creditverein iſt dem allgemeinen deutſchen Genoſſen⸗ 
ſchafls⸗Verbande als Mitglied beigetreten und hat auch ſonſt ſchon mit 
anderen auswärtigen Vorſchuß⸗ Vereinen nutzbringende geſchäftliche Ver⸗ 
bindungen angeknüpft. Die eingebenden Beleidungs⸗ Anträge werden 
Seitens des Vorſtandes ſchnell und auf das Prompteſte erledigt und 
iſt der Verein, durch eigene Mittel gekräftigt, bis jetzt noch nicht in der 
Lage geweſen, Bank Credit in Anſpruch nehmen zu müſſen. Angeſichts 
dieſer Auſpicien kann man dem neuen Verein eine recht gedeihliche Fort⸗ 
entwickelung prognosticiren. 

r. Die Briefe nach Amerika, welche in Deutſchland aufgegeben 
worden ſind und wegen mangelhafter Adreſſe oder aus ſonſtigen 
Gründen von dort ftets in großer Anzahl als unbeſtellbar nach 
Deutſchland zurückgeſchickt we den, gelangen zunächſt nach Köln und werden 
von bort an die einzelnen Oberpoſtdirekuonen zur weiteren Ermiite⸗ 
lung der Adreſſanten verſandt. Auf dieſe Weiſe gelangt auch an die 
hieſige Oberpoſtdirektion öfters eine ſehr bedeutende Anzahl von Brie⸗ 
ſen, welche nach dem Poſtſtempel von Bewohnern der Provinz Poſen 
aufgegeben worden ſind, aber als unbeſtellbar wieder von Amerika zu⸗ 
rücklehrten. Häufig genug gelingt es nicht, den Abſender zu ermitteln, 
indem Perſonen aus den ungebildeten Volksſchichten, fiatt ihren Na⸗ 
men zu unte zeichnen, ſich damit begnügen, ſich als Bruder, Vater ꝛc. 
zu bezeichnen, ſo daß zur Ermittelung des Abſenders oft jeder Anhalt 
fehlt. Durch den augen Transport von Europa nad Amerika und 
zurück kommen hier übrigens die Briefe oft in einem jämmerlichen Zu⸗ 
ſtande an, indem die Couverts an vielen Stellen zerreißen, beſonders 
an den Bruchſtellen, ſo daß ſchon in Köln es nöthig wird, derartig 
lädirte Couverts nothdürftig zuſammen zu kleben, um den Brief vor 
dem vollſtändigen Untergange zu bewahren. Ein Jeder, der demnach 
nach Amerika Briefe zu fenden hat, wird wohl daran thun, einerſeits 
die Adreſſe möglichſt genau und richtig anzugeben, andererſeits aber 
auch Couverts von recht dauerhaftem Papier anzuwenden. 

— ueber das Betragen der polniſchen Erdarbeiter in der 
Nähe Berlins find die berliner Journale vol Entrupung. So ſchreibt 
der „Börſ.⸗Cour.“: „Die Verthiertheit der ſich in neuerer Zeit durch 
ihre Exzeſſe auszeichnenden polniſchen Erdarbeiter überſteigt wirklich 
alle menſchlichen Begriffe; der nachſtehend wie eine Fabel fingende, 
aber doch vollſtändig wahre Akt legt davon Zeugniß ab. In Rum⸗ 
melsburg find einige dreitzig polniſche Erdarbeiler in Arbeit, ſie logiren 
auf Heuböden, in Schuppen, Ställen und zum Theil auch im Freien. 
Trotz ibres nicht geringen Verdienſtes leben vieſe Leute in kaum glaub⸗ 
licher Dürftigkeit, das warme Eſſen iſt bei ihnen verpönt, ſie erhalten 
ſich lediglich von Kornſchnaps, trockenem Brod, Häring und ſauren 
Gurten mit recht vieler Sauce. Vor acht Tagen krepirte einem dorki⸗ 
„ Hauseigenthümer ein Schwein, welches erſt drei Tage im Stalle 
liegen blieb, da der Beſitzer ſich für die Fortſchaffung leine Koſten 
machen wollte, und alsdann in den rummelsburger See mit umge⸗ 
hängtem Stein verſenkt wurde. Nach vier Tagen kam das halb ver⸗ 
weſte Thier wieder zum Vorſchein, die polniſchen Arbeiter nahmen es 
als gute Beute in Beſchlag, lederten es ab und vertheilten es unter 
ſich, aber nicht ohne N vorher wegen der Antheile an dem Kadaver 
beflige Sträuße ausgefochten wurden. Die Meiſten verzehrten das 
Fleisch roh mit Salz und Bollen, die Uebrigen kochten es; das Wun⸗ 

derbarſte iſt aber, daß Keiner von ihnen an dem Genuſſe erkrankte.“ (2) 
N Kreis Bomſt, 27. Juli. [Witterung und Ernte. Ar⸗ 
„ eee Kaum N es am Freitag und 
onnabend vor. Woche ein wenig geregnet hat, ſo iſt auch geſtern und 
beute ſchon wieder die alte trockene Witterung eingetreten. Die Hoff⸗ 
nung der Landwirthe, daß ein kräftiger, durchbringender Regen die 
Kartoffeln und Hackfrüchte zu beſſerem Wachs hum ſtärken werde, ſcheint 
alſo nicht in Erfüllung gehen zu ſollen. Die Erntearbeiten ſchreiten 
indeß rüſtig fort und nachdem der Roggen und größtentheild auch die 
Erbſen bereits hereingebracht ſind, kommen die übrigen Sommerfrüchte, 
lachs, Hafer ꝛc., die auf hohen Feldern bei der Hitze und Trockenheit 
chnell reif geworden, aber auch meiſt ſehr kurz geblieben ſind, an die 
Reihe. Nur in den Niederungen ſieht man langen Flachs und Hafer. 
Dort ſtehen auch die Kartoffeln noch friſch und werden demnach die 
Befiger von Niederungen diesmal eine beſſere Ernte machen als die 
Befiser von hohen Feldern. Mit dem Abmähen der einſchürigen Wie⸗ 
ſen wird ebenfalls begonnen, doch werden dieſelben kaum die Hälfte 
beim, nur ein Drittel einer vonen Ernte liefern. Viele Landwirthe 
denten daher bercits an Verminderung ihres Viehſtandes, welche bei 
der geringen Futterernte auch vielfach nothwendig werden dürfte. Uebri⸗ 
zens ift der Arbeitermangel in dieſem Jahre nicht ſo groß als im vo⸗ 
en Jahre, indem ein großer Theil der im Frühjahr aus ewanderten 
ier bereits wieder zurückgekehrt iſt, angeblich deshalb, weil ber 
Verpienſt auf den auswärtigen Arbeiterplätzen, in den Fabriken ꝛc. nicht 
fo lohn nd iſt, als in den Vorjahren. Seit einigen Wochen wahr⸗ 
ſcheinlich in Folge der Hitze, geben in der Umgegend viele Schweine 
an einer unter dem Namen „brandiger Nothlauf“ bekannten Krankheit ein, 
wodurch die Viehbeſitzer e hebhlichen Schaden erleiden. Mitunter hilft 
öfteres Baden und Begießen der Schweine mit kaltem Waſſer die 
Krankheit überwinden. 


SZltͤaats- und Volkswirthſchaſt. 


* Berlin, 27. Juli. Bei der in den letzten Tagen im Reichs⸗ 
eiſenbahnamte abgebaltenen Konferenz der Delegirten des Handelsſtan⸗ 
des über die Tarifreform⸗Frage wurde ſeitens der Delegirten 
zunächſt die (übrigens ziemlich unfruchtbare) Erklärung adgegeben, daß 
fie ſich nicht als Vertreter des deutſchen Handelsſtandes in dieſer 
Frage betrachten könnte. . ſchritt man zur Beſpre⸗ 
chung der zur Diskuſſion geſtellten Angelegenheiten und iſt hierüber 
Folgendes zu berichten: Durch die Erklärungen ber Vertreter des 
Meichs⸗Eiſenbahnamtes wurde fonflatirt, daß die für den Transport 
fo bedeutungsvollen Differential Tarife wie fallenden Skalen oder Ta⸗ 
Tifsſtaffeln für weitere Entfernungen der Regelung durch das neue 
Eſſenbahngeſetz vorbehalten bleiben. Ueber einen ferneren Grundſatz 
gelangten die Delegirten durch die Seitens des Reichs⸗Eiſenbahnamtes 
abgegebenen Erklärungen mindeſtens zu der wünſchenwerthen Klarheit. 
Man rer daß kein Artikel um mehr als 20 pCt. gegen den jetzigen 
Frachtſatz erhöht werden dürfe, und daß eine von ver Durchfahrung 
der Reform fowie von dem Zuſammenlegen verſchiedener Artikel in 
eine Klaſſe bedingte Abftufung ſich nur unter der 20 prozentigen Grenze 
zu bewezen habe. Dieſe Auffaſſung hat ſich als irrig erwieſen. Nach 
den Ausführungen des Präſtdeyten Scheele ſoll in den 20 pet. zwar 
eine Grenze für die Geſammterhöhung gegeben yein; in Bemg auf die 
einzelnen Artikel und deren Frachterhöhung ſollen die 20 pCt. aber 
nur als Durchſchnittsſatz gelten. Dieſer Durchſchnittsſatz hat aber 
die Konſeguenz, daß für einzelne Artikel bedeutend höhere Zu⸗ 
ſchläge ſeſigeſetzt werden können. Bezüglich des fperrigen Gutes 
wurde eine dabin lautende Deklaration gemacht, daß der Grund 
ſatz, nach welchem alles Gut, welches per Kubikmeter nicht 
ein Gewicht von 3 Zentner habe, als ſperrig zu betrachten ſei. Die 
Nothwendigkeit, ein beſtimmtes Verbäliniß zwiſchen dem kubiſchen 
Raume und der Bodenfläche nach Qu.⸗Metern einerſeits und der 
Tragfähigkeit der Güterwagen andererſeits feſtzuſtellen, wurde von der 
Verſammlung anerkannt, auch von dem Reichs⸗Eiſenbahnamte nach⸗ 
gegeben, daß das Ab⸗ und Aufladen von Gegenſtänden bis zu 1000 
Kilo Gewicht ſeitens der Bahnverwaltung zu . ſei. Das Auf⸗ 
und Abladen von Wagenladungen ſoll nur auf Antrag der Bethei⸗ 


Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. 


Verſailles, 28. Juli. In den Abtheilungsſitzungen ſprach das 
Miniſterium den Wunſch aus, die Nationalverſammlung möge ſich 
nicht über das Novemberende hinaus vertagen. Die Kommiſſion zur 
Vorberathung der Vertagungsfrage beſchließt die Wiedereinberufung 
der Nationalverſammlung auf den 30. November zu beantragen. 

Die Nationalverſammlung beendete die Diskuſſton über die Bud⸗ 
gets für das Kriegsminiſterium und genehmigte den Geſetzentwurf 
über die Entſchädigungen für die im Intereſſe der nationalen Ver⸗ 
theidigung vorgenommenen Zerſtörungen. Am Donnerſtag findet die 
Berathung des Geſetzentwurfs über die Vertagung der Seſſion der 
Generalräthe ſtatt. 

London, 28 Juli. [Unterhaus]. Auf eine bezügliche Inter Ye 
pellation Simons erklärte Disraeli: Die Regierung habe die befrie⸗ 
digendſten Zuſicherungen von mehreren Mächten, denen ſie ein Zir⸗ 
kular betreffs der brüſſeler Konferenz zugeſandt, erhalten und glaube 
darnach, ſich der Beſchickung der Konferenz durch einen Bevolmäch⸗ 
ten nicht entziehen zu können. Derſelbe habe die dem Parlamente mit⸗ 
getheilten Inſtruktionen erhalten. Der Generalpoſtmeiſter theilte mit, 
es ſeien Verhandlungen mit Italien über eine Briefportoherabſetzung 
im Gange, welche vorausſichtlich bald eine beträchtliche Portoreduk⸗ 
tion herbeiführen würden. Bourcke theilte mit, die Regierung habe 
keine offizielle Kenntniß, daß die deutſche Regierung definitiv beſchloſſen 
habe, ein Geſchwader in den ſpaniſchen Gewäſſern kreuzen zu laſſen. 
Man habe aber Grund anzunehmen, die deutſche Regierung berathe 
über die Opportunität einer ſolchen Maßregel, welche, wie England 
vorausſetze, beabſichtige, die deutſchen Landesangehörigen zu ſchützen. 
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2 5 Telegraphiſche Vörſenberichte. 


Breslau, 28. Juli, Nachmittags. Getreidemarkt. Spiritus 
pr. 100 Kiter 100 Ct. pr. Juli 26, br. Auguſt⸗ September 26, rer 
September⸗Ottober 233. Weizen pr. Juli 85 Roggen pr. Juli 
51, pr. September⸗Oktober 833, pr. Oktober⸗November 53. Rüböl 
bi Er 18}, pr. September⸗Ottober 181, Oktober⸗November 181. — 

etter: —. ; 

Bremen, 28. Juli. Petroleum ſchwach, Standard white 
loco 10 Mark 70 Pf. bz. 2 

Hamburg, 28. Juli, Nachmatags. (Getreidemarkt.) Weuen 
und Roggen loto fill, beide auf Termine feſt. Weizen 
12 d. pr. Juli 1000 Kilo netto 237 B., 235 G., pr. Juli⸗ 
Aug. 7 Kilo netto 232 B., 231 G., pr. Aug.⸗ Sept. 1000 Klio netto 230 


43 


Roggen pr. Juli 1000 Kilo netto 186 B., 185 
August 1000 Kilo netto 175 B., 174 G., pr. Auguſt⸗September 1000 
9 5 8.1 171 B., 170 G., pr. Scptember⸗ Oktober 1000 Kilo netto 


feſt. Umfätz 2000 Sack. Petroleum behauptet, Standard white loko 
10, 00 B., 9 90 O. br. Juli 9, 80 G., pr. Auguſt⸗Dezember 10, 60 
. Ain, 2. Fut, Macwitags 1 Uhr. (Get 

Fön, 28. Juli, Nachmittag r. (Getreidemarkt.) Wetter 
bedeckt. — Weizen höher, hieſiger lolo 8, 15, fremder os 7. 20, 
vr. Juli 7, 10, pr. November 7, 24, pr. März 7, 11. Roggen beſſer, 
fremder into 6, 15, pr. Juli 5, 155, pr. November 5, t, pr. 
März 5, 7. Nüböl beffer, tote 104, br. Oftober 10, pr. Mal 10}. 
Leinöl loko U. 

Amſterdam, 28. Juli, Nachmittags — Uhr — Minuten. (Ge⸗ 
treide-⸗Markt.) Schlußdericht. Weizen pr November 301. Roggen 
per Juli 200 f, pr. Oktober 1905, pr. März 1914. | 

Antwerpen, 28 Juli, Nachmittags 4 Ubr 30 Minuten. (Ge⸗ 
treidemarkt), Schlußbericht. Weisen unverändert, däniſcher — — 
Roggen matt, Petersburg —, Odeſſa 183. Hafer unverändert. 
u behauptet, Donau 23}. 

etroleum⸗Markt Schlußbericht), Raffinirtes, Type weiß, 
loko 25 bz. und B., pr. Juli 25 b. 25 Br., pr. Auguſt 26“ Br. 
pr. September 274 bz. u. Br, pr. September⸗Dezember Br. Ruhig. 
Diverpool, 28 Juli, Nachmittags. Baumwolle (Schlusbe⸗ 
richt): Umfatz 12,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 
Ballen. Feſt, ſchwimmende eher gefragter zu vollen Preiſen. 

Weiddling Oricans Sz. unddling amerttan. Br, far Dbollerak dt, 
miodbing fair Dhollerah 43, gond middling Pbollerab 41, middl 
Sbolicrab 43, fair Bengal 4, fair Broad 53, New fair Oomra B, 
zood ſair Oomra 53, fair Madras 5, fair Pernam St, fair Smyrna 
61, fair Egyptian 8. 5 
Upland nicht unter good ordinary Juli⸗Lieferung 8 ¾e d. 


— 


Vermiſchtes. 


* Kiſſingen, 25. Juli. Unter den zahllofen Glückwunſch⸗Adreſſen, 
welche dem Fürſten Bismarck die letzten Tage gebracht haben, be⸗ 
findet ſich eine ganz beſondere in Geſtalt zweier ſehr ichönen leon⸗ 
berger Hunde. Diefelben hat ihm, der „K. 3. zufolge, der be⸗ 
kannte Züchter dieſer Gattung Hunde, Oekonom Eſſig zu Leonberg, 
verehrt. Der Reichskanzler ſoll an dieſen Thieren große Freude haben 
und ſie öfters auf ſein Zimmer bringen laſſen. . 


LL—L— G—f—æẽ ——ę—-¼ —y¾—¾¼ 
Verantwortlicher Revakteur: Dr. Julius Wafner in Polen. 
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0, Mancheſter, 28. Juli, Nachmittags. 121 Water Arın ra 0 5 i ard“ 
Ir Water Taylor 104. 20r Water Weiche 113. 30r Wale gt 905 9000 a m e ab Bet enen Aug de een Vier + 
ard 113 Mr Water Clayton Den Male Day 12}. 40r Medio Preiſe gebracht. Gekündigt 1000 Etr. Kündigungspreis 187 Rt. per Oktbr. Nov 8 b 
Willinſo. 133. 367 11 10 4 nalität Rowland 133. 40 r Double | 100 Kilogr. — Spiritus ſehr feft auf nahe Lieferung, entfernte Ter⸗ pCt. = 10,000 det! 
Beton wi 60r Double Weſton 16. Printers . ½ 54 pfd. 117. mine blieben auch heute ohne ſonderliche Beachtung. Gelünbigt 30,000 will 
17 — 91 110 02 f 2 . 11 Liter. Kündigungspreis 27 Rt. 12 Sgr. per 10,000 Liter⸗pCt. 

f „28. Juli, . nnar j 74 gef. 

zr. Jul 33, 60, pr. Sept Oltober 28, 75. ah, adenen ſteigend, Weizen loko yro 100, Kilgr. 74—89 Rt. nach Qual. gef. gelber 2 


ei U i 1 ü ‘ . U 2 rr er 4 | 
82, 00, pr. September Dezember 63, 75, pr. Rovember-Febenar 69.00. Seot Dl a So 157 5 N Deb, 73 
ZB BBL malt pr Sali 74, 50, n, Auguft 74, 28, be. Seplemder- 2 1 bn, Dez Han. 7 di bz., April-Mai 216—2154—217 R. 
ee rin weſchend, pr. Jul 68, 75 — Wetter: | M. M. os gzen dete ber 1000 Kilgr. 51 65 Ri. nach Qual. gef., 
Regneriſch. ruſſiſcker 52—53 ab Behn u Kahn bz, per diefen Monat 52}- 52-4 63, 
ö Berlin, 28. Juli. Wind: S 54 8 br „Frith 155 2160 K. . b reg 1 er 100 
7 „Juli. Wind: S. —53— 7 57 . DE. — WEL ＋ 
trüb f 16“ iiterung: beiter Barometer 28, 2, Thermometer 1 535 Nl. nach Quan. gef. — Hafer loko per 1000 * Se 5 
u Der heutige Markt eröffnete in feſter Haltung für Roggen r ue indie aa Muang 88 u s 
5 nn laloß Anden der e e auf die Stim“ | Sept. En Sept.⸗Okt. 565 —1 . Ollbr⸗Nopbr. 56 bz. Novbre dez —, 
belebten Verkehr. Kündigungspreis 52. Rt. per 1000 Kur 5 Ron 55 . 6550 eee ge: "Rap 7. 
Sar, der 100 unt. Gellindigt 6000 Ee. Kündigungepreis 9 Hu 40 1000 Rilgt. — Rübſen —. — Xeindt tote per 100 ilar ohne Naß 
Saen 7000 Gir. FAR: ne 0 di be. 50 fue 227 W e 0 ver 10, b 10 oüne 8155 Wag ern 585 
N 5 per } gr. — | —, per dieſen Mor at 18; bz, Juli⸗Auguſt do., Auguſt⸗Sept. do., 
8 oko etwas mehr beachtet, Termine kaum verändert, nur Juli | Gen ⸗Oktbr. 18 1 bz., Okl.⸗Nod. 184 % bz, Nov., Dez. 191 


. i Sgr. bz., Novbr.⸗Dez. 21 Rt 
gr. bz. April, Mai 654 2—4 RM. bz. — Mehl 
Weizenmehl Nr. 0 11311, Nr. 0 u. 1 105 —10 Nt. Roggenmeb Nr. 0 
93—9 4 Rt. Nr. O u 1 9-81 Rt. per 100 Kilgr. Brutto unverft. intl 
Sack — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 ber 100 Kilgr. Brutto unverſt ink! 
Sack per Dielen Monat 9 Mt, 9-11 Sgr. bz. Juli⸗Auguſt 8 Rt. 20 
Sgr. bz. Auguſt⸗Sept. 8 R. 19 Sar. bz. Sept.⸗Okt. 8 Rt. 18 Sar. 
bi, Okt Nov. 8 Rt. 13 Sgr. bz, Nov.⸗Dez. —, April⸗Mai 24 N. 
M. B. Bu D., 


J AIcterologiſche Beobachtungen zu Wofen. 
Datum. | Stunde | Therm. Wind. | Wolkenſorm 


23. Juli [Nachm. 2 ＋ 23.5 SO1 ] wolkig. Ci, 
28 ＋ 170 SO] wollig. Ci-et, 
Anleihe de ul — 


| + 158 O 1 wolkig. Ci. en, St. 
(Schlußkurſe] Zorozent. Rente 62, 70. ; 
Anleihe de 1872 99, 10 Ital. Spray. Rente 66, 10 Italten. Tabats⸗ 


Rub! hat bei ſpärlichem Angebot etwas be | 


Maromer 20. 
äber der Oſtſe: 


27” 6˙% 20 
Abnds. 10] 27” 6, 22 
29. [Moras. 61 27“ 6“ 12 


Breslau, 28 Juli Amerikaner de 82 97% Deutch oſterreich. 843. Berliner Gantverein 
Frei Feſt 85. Frankfurter Bankverein 853. do. Wechlerbank 831. National⸗ 
1 1 9 102. bo. junge 964 Oberſchleſiſche 167. R.⸗Oder⸗ bank 1036 Meininger Bank 102}, Hahn'i'ſche Effektenbank 115}. 


N er: mM. 5 . 4 © fi 
ee 8 2 8 1 bo. do. Prioritäten 120 ; ranzoſen 1927 Lom⸗ | Kontinentaf 89%. Rockford 13. Hibernia —. 


aktien —, —. Framzoſen (geftemp.) 718, 75. bo. neue —. e 
Nordweſtbahn —, — Lombard. Eiſendabnaktien 307, 50 Lombard. 


f ) ner —. Gi 3 inter 5 aukfurt a. W., 28 Juli, Abends. [Effekten⸗Soztetät.] rioritäten 243, 50. Türken de 1865 44, 50. Türken de 1869 270 00. 

lauer Diskontobanf 80. do. Heßler 0 a a Sir Krebflaftten 2458. Franzoſen 337. Galizier 261 Lombarden 1423. ürkenlooſe 109, 50. Goldagto —. 

I; Treditaktien 140} Xaurablitte 135 Oberſchleſ. Eiſenbahnbed. —. ] Nordweſtbahn —. Silberrente — Elbthalbahn —. Raab⸗ Paris, 27. Juli, Abends. Auf dem Boulevard wurde neueſte 

6 Deßzerreich. Banknoten 91]. Ruff. Banknoten 94 k. Brest. Maler | Grazer Looſe 833. Ungariſche Looſe —, 1860er Looſe 105, Hahn'ſche | Anleihe zu 99, 10, Türken de 1865 zu 44, 55 gehandelt. 
dam —, do. Makl.-B.⸗Bi. — Prov.⸗Maklerb. — Schleſ. Bers | Effektenbank —, Darmftädter Bankaktien —, Bankaktien —, Papier⸗ London, 28. Juli. Nachmittags 4 Uhr. Aus der Bank floffen 
einshank —. Oſtdeutſche Bank Bresl. Prov.⸗Wechslerb. —. gente —. Dresdener Bank — Meininger Bank —. Provinzial- | heute 157,000 Pfd. Sterl. 


Diskonto⸗Geſellſchaft — Feſt. 
Telegraphiſche a. Nahbörfe: Kit . 
E * a Tier re 5 82 . 
unten , okreſpondenz für Fonds- Kufe, [Shluäturfe.] Bapterrente 70, 25. Süberrente 75, 10. 1854er 
At ſche kurt a. W. 28. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. | Looſe 99, 20. Bankaktien 975, 00. Nordbahn 1992 —. Kreditaktien 
es Al Bank —, 234, 00. Framoſen 315, 75 Balixter 217, 50 Nordweſtbahn 166, 75. 
Wechtl on 925, nene ruſſiſche Anleihe —, Ungar⸗Looſe 9, Engliſche do, Lit. B. 73, 50. London 110, 85 Paris 43, 85. Frankfurt 92, 80. 
erbank —, „ Böhm. Weſthahn —, —. Kreditlooſe 160, 00. 1880 er Looſe 108, 50 
reditaktien. Bahnen behauptet, Lombard. Eifenbahn 136, 00. 1864er Looſe 134, 00. Unionbank 120, 00. 
en Anglo-Auftr. 151, 25. Auſtro⸗ türliſche —, — Napoleons 8, 85. Du⸗ 
Sun der Börſe: Kreditaktien 2451, Framoſen 3374, | taten 5, 29. Silberkoup. 104, 10. Cliſaßethbabn 206, 75 Ungar. 
i Präml. 85, 25. Preußiſche Banknoten 1, 634. Hamburg A, 20. Am⸗ 
riſer Wechſel 944. Wie⸗ ſterdam 92, 80. Kaſchau⸗Od. 153, 50. 
m. Weſtbahn 219. Lombar⸗ Paris, 28. Juli, Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten Zpron Rente 
Nr 144. Go N bethbahn 220 Nordweſtbahn 177, | 62 80. Anteibe de 1872 99 17 Italiener 66, 30. Franzoſen 717, 50, 
editaktien 246 Ruff Bodenkredit —. Nuſſen 1972 991 Silber | Lombarden 308, 75, Türken 44, 60. Feſt. 
1860 er Looſe 105. 1864 er Looſe 1628. Paris, 28 Juli, Nachmittags 3 Ubr. Matt. 


fe 1 u Deiebt und höher. 


Lombarden 121. 
25 Silber 587 
9 534. 9 proz. Turten 
1045 Oeſterre ch. Silber⸗ 


Zucker (Fair refining Muscova 


— 


ES Berlin, 28. Juli. Die heutige Börſe eröffnete in recht günftiger | gationszwecke auf einen Monat Zinſen von 3 pCt. berechnet wur⸗ 
5 Stimmung und Geſammthaltung. Nicht nur ſetzten die Kurſe auf [ den. Die Utimoregulirung nimmt einen ruhigen Verlauf; die Deport⸗ 
72 ſpekulativem Gebiet höher ein und konnten auch im weiteren Verlaufe ] füge haben in Folge des zu Tage tretenden ſtärkeren tückmangels 


8 noch mäßige Avancen erzielen, es entwickelte ſich überdies auch ein [etwas angezogen. Man zahlte heute für Kreditaktien 7 Thlr., für 
ur * 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds, landſchaftliche Pfand⸗ und 
Rentenhriefe hatten zu wenig veränderten Kurſen theilwelſe guten Ver⸗ 
kehr; Kruppſche Obligationen waren recht belebt. Prioritäten blieben 
rubiger in feſter Haltung; in guter Frage waren namentlich Loſowo⸗ 


regerer und theilmeife animirter Verkehr, der in mäßigen Grenzen ſich Franzoſen 2, für Lombarden 4 Thaler pro Stück, für Diskonto-⸗Kom⸗ Sewaſtopol⸗, Theißbahn⸗ und Ungariſche Nordoſtbahn⸗Prioritäten. 

8 auch auf die Kaſſawerthe erſtreckte. Ein Angebot und eine Wirkſamkeit] mandit⸗Antheile J pEt. Deport, während Aktien der Laurahütte und | Hannover⸗Altenbekener III Em. 975 P. bz. u. G. ’ 
2 x 8 5 idekener 

Bu der Kontreminen war nirgend zu beobachten; vielmehr ſchritt man faſt Bahnen zumeiſt glatt aufgingen. N ie „Das Geſchäft in Eifenbabn-Attıen entwickelte für ſchwere Deviſen 
a uberall zu umfangreichen Dedungen, die naturgemäß der Kursbewegung Von den internationalen Spekulationspapieren partizipirten be⸗ größere Regſamkeit. Von den preußiſchen Bahnen können in dieſer 
a zu Gute kamen und ein Hauptmoment bei der Beurtheilung der Hauſſe⸗ſonders Kreditaktien an dem lebhaften Verkehr bei ſteigender Tendenz; Richtung Rheinlſche, Köln⸗Minden, Oberſchleſiſche ꝛc. erwähnt werden, 
En ömung abgaben. Abgeſehen hiervon waren auch die günſtigen aus⸗ auch per Kaſſe wurden fie viel gehandelt und gewannen ca 2 Thaler die auch zugleich etwas beſſer wurden. 

3 beurtigen Notirungen um jo mehr von Einfluß auf die Tendenz, als] an Kurswerth. Lombarden waren recht feſt aber ruhiger. Leichte inländiſche Aktien blieben behauptet und rubig NBergiſch⸗ 


unruhigende Nachrichten in keiner Beziehung vorlagen. Die fremden Fonds verkehrten in feſter Haltung theilweiſe ziemlich 
er Der Kapitalsmarkt zeigte bei gleichmäßeg feſter Tenden Heute | lebhaft; Italiener und Türken waren ſteigend und ziemlich belebt, 
wiederum ziemlich rege Nachfrage. Geld ift ſehr flüſſig; das Privat⸗ruſſiſche Pfundanleihen getragt, Central⸗Bodenkredit⸗Pfandbriefe in 
diskonto betrug heute 2; pCt. für erſte Deviſen, während fur Prolon⸗ größeren Beträgen gehandelt. Norwegiſche Anleihe notirt 99} bu. ©. 


Märkiſche belebt und höher. Von den fremden Eiſenbahnwerthen 
waxen Galiziert und Nordweſtbahn Lit. B (Elbethal) ſteigend und 
— auch Rumänen höher und belebt und ruſſiſche Staatsbahnaktien 


8 


gefragt. 


5 x Ausläuhtias Fonds. Dise. Command. 4 1170 Köln-Mind. de. 441090 b 8 x ; — 
Ne 4 fi 50 — Senf eo daft Bene este 9 2 rio 127 
8 5 „Amer. Ant 1881 6 1044 53 Herder Ber 05 ana. 5 Fachen⸗Naftricht 5165 & 
Re, ads l. 40 elt örhe, do. d. 1882 ge. 970 2 Gewb. H. Schufter 4 68: & Märkiſch⸗Poſener 5 1027 2 reis & 2 115 85 
Be 5 bo. do. 885 6 1033 bz 5 Gothaer Privatbank 4 1188 & I MNagdeb.⸗Halberf. 1,101 © AUmſterdam⸗Rotter — 995 0 
Derlin, den 28 Juli 184. Newport. Stadtanl 7 97, 83 8 Hannoverſche Bank 4 11095 etw öz & do. do. 05 41½ @ Bergiſch-Män kiſch 50, (einl. in Setyz) — 90% 55 @ 
5 do. Soldanleih 6 = bz G Königsberger V. |4 | 805 & 29, do. 5 101 * Bert nba Zeſterr. Sülbergulb. - 95 „ G 
5 en 5 — 1 & 4ů— er 1 55 8 1 u. 9818 Berlin⸗Gͤrlitz . 705 2 
Dentſche one taltenſſche An 661 53 ngeinburger Ban e Niederſch.⸗Märk. do. Stammpr . 944 hr 
e Ae Jake l 994 „ bz & Magdeb. Hrivatbk. 4 111 8 e 


3 
4 

do. II. S. 40% Hr. 1892 8 
4 


f i i Wechſel⸗ Arft 28 Ju 
be 44 ; do. do. Act.70% 6 162) bf @ Meininger Kredith 4 1022 bz G do, e. I. u. II. Se E Breft⸗Kiew 22. be Ash 
3 5 25 — Oeſter. Pap Mer 6⁴ 15 Meldauer Landesb. „do. con. II. Ser. 4 983 55 © Sede i e Bert. Bankbise. 4 | 
do. 1 1001 63 o. Silberrente 4 683 dr © N Bank 4 1417 Niederſchl. Zwel b. 44 811 Ds Berlin Hambur Umftrd. 250fl. 10 . 31,25 bz 
chulddſchein 931 63 do. 200 fl Pr. Oh 4 15 53 B Niederſchl. Kaſſenv OherſchlLeit. A. O. 5 — — Berlin- Potsd.⸗Me do. do. 2 13 1425 bi 
t. An 18553 12 b do. 1001. Kred. S — 1085 © Oſtdeutſche Bank 474 z do. Lit. B, N. 4 865 bz G Berlin ettin London Eſtr. 8 T 26 23 K bz 
550291 53 do. Lone 1860 5 1051 63 3 do. Produktenb 4 — — do. Lit. F. G. E 40 1034 8 Böhm. Weftbahn darts 300 Fr. c 3.14 | E14 op 
eum. Schld 31 . 63 do 1864. — 931 b 8 Defterr, Kreditban 5 1418 bz do. Em. v. 186914411034 bz ® Breſt⸗Gi ewo d2. 300 Fr. 2 M. 5 — — 
Su- bl. 4/101 br do. Bodenkr⸗G. 5 864 ®@ 92 25 Mitterbanl 4 — ee 5 — — Bresl.- Sl w.⸗Frb. Helg. Bankpl. 60 
15 1031 5 Poln. Schatz⸗Obl 4 863 G oſener Prov.⸗Bk. 4 1133 bz G Koſel⸗Oderberg 43 95 G Köln⸗Mi den Hr. 10 F. 4] 81 65 
0 5 do. Gert. A 3004.15 | 94 % Do. Prov.⸗Wechs. B. 4 14 be. III. wm, 4 1034 8 . Age do. 200 Fr. 2 H. 40 80: bp 
1. do. 90 57 do. Pidbr. Il. Em 4 | 814 3 Pr. Bod.⸗K.-A.-B. 4 951 97 @ Send ee 4317 65 ® Grefeld ar. Kempen Wien 150 fl. 3 T. 5 fx 6 
Bat, Börſen⸗Obl 1 8 do. Part, O. 500fl 4 1109 8 do. Bankantheile 43180 B Oeſtr. ſüdl. St. (Sb. 3 1245, bi G Galtz. & al- Ludw. do. do. 2 M. 5 80 K. bs 
Berline f 10 % 4 do. Ligu.-Pfandbr 4 691 3 do. Etr.⸗Bd. 40% 5 122 bz do. Contb. Bons 3 101 8 Halls Sau- Guß Angeb. 100 fl. 2 M. 5 | 56. 20 © 
ut 18 Raab⸗Grazer Lonfeld | 831 65 @ Roftoder 4 114 dr. do. de 1875/6 101 & do. Stammpr. sea‘ 00 Tbl. 8. 53 984 @ 
Franz. Anl. 71. 72.5 b Sächſiſche Bank 4 11448 do. do. de 187% 1011 & ver⸗Altenb. Heters A008. 6 835 bz 
Bukar. 20 Fres. Looſe ( — — I Schleſ. Bankverein 4 1073 bz de. pp. de 2/86 11035 G Löbau-Zittau do. do. 3M. 6 bz 
Rumän. Anleihe 8 — — kl. 1047] Thüringer Bank 4 1015 55 Oſtpreuß. Südbahn 6 101 & Lüttich⸗Limburg rang R. ET 6 | 94 45 
Ruff. Bodenkr.⸗Pfd 5 1 53 Weimariſche Bank 4 985 bz Rechte Oder⸗Afer 15 103 8 Fudwigshafen⸗Bert 6 2 
do. Nicolgi⸗Obl. 4 865 G 5g. Hy Ban 25% (4 125 T bi G Rhein. —.—— 5 945 C Kronprinz⸗Rudolphſß 704 bz @ München a 
Ruff engl Anl. v. 625 102 8 —— — [—j¹ Emee 0. v. tagte gar. 4 — — Ma ſch⸗Poſen 2 * . 1 ß 
bo, 3731 Bus u. aus lämbiſche Priorität do. III. v. 1858.60 350/100 53 do,. St, Prior Frege 5 e — 2400 @ 
Dr 7 07 40 015 6 Obligationen. C“ Teagdeburg-gaib. Bir e 
0. „ . 1024 95 ee CHE AT e 1 m. 4103 2 do. Slammpr, tagdeh. Kir 19 8 
a A 6. een 5. 994 8 Sele. 003 55 0 230 Seit, at. F. 2801 G 
do. Prüm Aul deb 5 1514 63 do, III. — — Giargard⸗Poſen di] — — Mainz-Ludwigsh. gen 9 2 685 a 
do. 6615 152 bz Bergiſch⸗Märkiſche 44 — — do. II. Em 4 101 53 ünſter⸗Hammer ae . 
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